
146 I u l i i i S  t i e f e r .

Pfäffchen , w ar .  S o m i t  w a r  auch meine F re u d e ,  d a s  W eißbärtchen  zuerst ge
züchtet zu haben, in d a s  W asser gefallen. D a s  Weißkehlchen ist schon wiederholt 
gezüchtet w o rd e n ,  zuerst von H e r rn  D r .  F r a n k e n  (siche .d iese M o n a t s 
schrift 1 8 8 ö ,  174) .  D a s  alte b rave  Weibchen starb am 26 .  Dezember 1 89ö  
nnd w a r  noch t a d e l lo s  befiedert. D a s  M ännchen  hat somit in der Vogclstnbe 
11 J a h r e  und d as  Weibchen 12 J a h r e  gelebt. Abgesehen von  der A u s d a u e r  
dieser lieben kleinen S tn b e n v ö g c l ,  verdienen die Pfäffchen auch sonst alles Lob. 
D ie  M ä n n c h e n  singen so schön nnd  dabei sind die V og e l  so genügsam nn d  a n 
spruchs lo s ,  fü t te rn  sie ja  selbst ihre J u n g e n  n u r  mit  hartem K ö rn e r fn t te r  auf.

Zw ei Erinnerungsbilder aus der Zwgelwelt der Türkei.
Bon J u l i u s  t i e f e r .

D ie  M i t te i lu n g  in N r .  1 dieses B l .  über die Zutraulichkeit des B l i i ß h n h n e S  
(bTiliew w trn )  ans dem W o o g  bei D a r m s t a d t  erweckte m ir  noch ein E r in n e r u n g s 
bild a u s  der V o g e l W elt  d e r  T ü r k e i ,  d a s  ich meinen früheren Berichten wohl 
folgen lassen darf.

I m  M o n a te  N ovem ber 1 8 4 6  weilte ich Geschäfte halber mehrere Wochen 
in dem Hnfenstädtchcn B n r g a s  an  der Westküste des S c h w a r z e n  M e e r e s .  
Dasse lbe  liegt in der gleichnamigen geräumigen B a i  an einer nördlichen A u s 
buchtung, an  welche sich ein flaches T h a l  anschließt, das  a n s  mehreren zusamm en
hängenden Süßwasscrteichen einen Z u f lu ß  spendet, der das  M ecrwasser ans eine 
Strecke hin e tw as  brakig macht. Ans dieser brakigen Wasserfläche geringer Tiefe 
bemerkte ich bald nach meiner A nkunft  eine der Schätzung nach viele hundert  
Köpfe zählende S c h a r  unsers  B l ä ß h n h n s ,  ein B i ld ,  das  sich eine längere Reihe 
von T a g e n  milden W e tte rs  hindurch während der hellen T agesstunden  wiederholte. 
Eigentümlich schön w ar  das  Gesamtbild  dieser Vogelschau, außerdem aber auch 
besonders anm utig  dadurch, daß die Vögel nicht die geringste Scheu  vor den 
Menschen zeigten, indem sie den Schiffsbootcn , die ihren Weg durch die S c h a r  
zn nehmen hatten, n u r  eben so weit auswichcn, nm  von deren Nnderschlägcn nicht 
getroffen zu werden. I h r  G cbahrcn  zeigte, daß sic an der S te l le  N a h r u n g  
suchten und reichlich fanden. Ans mein B efragen  erwiderte m an  m ir ,  daß dies 
Schauspiel  alljährlich im S pä thcrbs tc  zn sehen sei, nnd  daß die Vögel in keiner 
Weise von den Schiffern  und  E in w o h n e rn  belästigt nnd  verfolgt w ü rd e n ,  weil 
ihr Fleisch nicht genießbar ,  ja gewissermaßen schädlich sei. D a ß  diese S c h o n u n g  
seitens der Menschen die nächste nnd  einzige Ursache der Zutraulichkeit  des lieben 
V oge ls  w ar ,  ist nicht zu bezweifeln; giebt es doch Vorkommnisse genug dera r t  im Leben 
der T ie re ,  a ls  B e w e is  des ans E r fa h ru n g e n  gegründeten B enehm ens derselben.
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Die B a i  bildete unserm lieben Vogel jedenfalls eine ihm altbekannte und 
beliebte W anderherbcrgc auf seinem Z u g e ,  so lange die W itte ru n g  ihm deren 
Benutzung erlaubte. —  Nicht m inder günstig zeigten sich die vorerwähnten S ü ß -  
wasscrteiche a ls  Herberge fü r  mancherlei Geflügel aus dem Zuge .  D ie  S t o c k 
e n t e  d o s o u s ) ,  wie die K n ä c k e n t e  (^.. c iu s r^ u s c k u ln )  nnd  K r i c k e n t e
( ^ .  e r e e o u )  erinnere ich mich zum öftcrn auf den Wasserflächen und in F lügen  
gesehen zn haben ,  w ährend m ir  die mancherlei kleinen S t e l z  V ö g e l ,  die an den 
Tcichnfcrn um hertr ippeltcn , nicht genügend in ihren einzelnen Arten  bekannt w aren , 
nm sie unterscheiden und  etwa heute noch nennen zu können. —  D a ß  Schnee
wetter und  F ro s t ,  die gegen Ende  meines A ufen tha l tes  noch e in tra ten , die säm t
lichen H erbergsbcw ohncr verschwinden machte, w a r  eine natürliche Erscheinung.

Noch ein anderes  Augcnblicksbild, d a s  ich während meines A ufenthaltes  
in der Gegend zu sehen bekam, darf ich wohl auch den Lesern v o rfü h re n ?  —  
An einem sonnig schönen Herbsttage machte ich mit einigen jungen  L euten, die 
sich nm gleicher Zwecke willen wie ich in B n r g a s  aufhielten, einen A us f lu g  nach 
dem schon im frühen A lter tum e a l s  griechische Kolonie bekannten S täd tchen  
M essembria (türkisch N i s i o r i ) ,  ans einem in s  M e e r  hineinragenden H üg e l  gelegen. 
Heiter p laudernd  trotteten w ir ans m unteren  P fe rd e n  l ä n g s  der Meeresküste nach 
N o r d - O s t e n ,  u n s  freuend über  a l le s ,  w a s  sich anm utend  bemerkbar machte; so 
e inm al über einen K a m p f  zwischen einem N aben  und  irgend einem R a u b v o g e l ,  
die, u n s  ganz nahe über den hohen K üs tenrand  herausstü rm end , in gewandten 
F lugkünsten sich sehen ließen. E in e r  unsrer  Gesellschaft ließ sich einfallen, den 
K am pf m it  einem Schusse a u s  seiner altmodischen, schweren Satte lp is to le  zu stören. 
D ie  W irkung  w ar  nu ll ,  v on  einem G e tro f fen -  oder n u r  B etro ffense in  der wütenden 
K äm pfer nichts zu bemerken; wohl aber hatte der lau te  S ch u ß  eine a n d re ,  ganz 
unerw ar te te  W irkung. E s  folgte ihm unm it te lba r  ein betäubendes Gekrächze nnd 
Geschrei a u s  einer ü b e r a u s  dichten und zahlreichen Wolke von N a b e n ,  K rähen  
und anderm  Ranbgeslügel, die vom niederen M e e res ran de  empor in die L u ft  stob, 
eine zeitlang in der N ä h e  um hers tü rm tc , immer mit dem Bestreben, sich wieder 
an dem P u n k te ,  von dem sie au sg egangen  zu sein schien, zu sammeln. Dieser 
P n n k t ,  den w ir  aufsuchten, lag auf  einer schmalen Fläche n iedern , flachen, durch 
B odenabstürze entstandenen V o r land es ,  etwa 10  n r  un te r  dem eigentlichen Küsten
lande, aus dem unser W eg hinführte. Aufschluß über die ganze Erscheinung er
hielten w ir  durch Fe ldarbe i te r  in der N ähe .  S i e  erzählten u n s ,  einige T a g e  
zuvor sei eine Herde S c h a fe ,  die auf  der obern Uferfläche, auf der w ir  u n s  be
fan d e n ,  weideten, durch ein R a u b t i e r ,  einen Fuchs oder einen W o l f ,  d a s  un ter  
sie hineingeraten w a r ,  in solche B e u n ru h ig u n g  versetzt w orden , daß  sie angstvoll 
h in-  und  hertobte, b is ein T e i l  derselben, von der nachfolgenden Masse h a r t  be-
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d rä n g t ,  dcn steilen U scrraud  hinuntergestürzt w nrdc , w as  znr Folge hatte ,  daß 
die ganze übrige ä'dcrdc an der S te l le  tollblind nachsprang , wie das  bei dcn be
kannten Gewohnheiten des Schafvichcs erklärlich sei. M anche  der T iere  entkamen 
wohl ohne Schaden bei dem tollen S tu r z e ,  doch w ar cs immer noch die M e h rz a h l ,  
die dabei das Genick oder die G liedm aßen brachen nnd  getötet werden mußten. 
A ls  N a h r u n g  verwendet wurden die verunglückten Tiere  nicht, d a s  litt  der 
türkische E igen tüm er nach Ncligionsvorschrift  n ich t;  doch zog m an  die Felle znr 
V erw endung  ab und ließ die nackten Leiber liegen, die dann die A asvögel herbei
zogen. „W o  A a s  ist, da sammeln sich die G e ie r"  ist ja  ein a l te s  W o r t ,  und  
wenn denn auch der ganze V o rg a n g ,  wie mau ihn u n s  erzählte und  w ir ihn 
noch zu sehen bekamen, ein natürlicher w a r ,  so glaube ich doch a l s  Auffälligkeit 
an demselben die ungeheure M enge  von V ögeln , a n s  der die vor u n s  aufgetauchte 
Wolke bestand, a l s  bemerkenswert hervorheben zu dürfen. E ine  solche M enge ,  
wie w ir sic schützten, konnte sich n u r  a n s  einer Fläche von viele S tu n d e n  weitem 
Durchmesser herbeigezogen haben.

Kleirrevo UUtterlirrrgen.
(A u s  ciucm Briefe  an C a r l  N . Hennickc.) I m  Anschluß an  Flocrickcs M i t 

teilung über brütende geflügelte Elstern  erlaube ich m ir  m itzu te ilen , daß nach 
Beobachtung des H e r rn  H a n p tm a n n s  H a u o ld  hicrsclbst ein s lu g u n f ü h ig e r ,  anscheinend 
an dcn Schw ingen  beschnittener H a u s s p c r l i n g  z u r  B r u t  schri t t ,  indem er sein 
Nest in dem Gipfel einer mittleren Conifcrc anlegte. E r  konnte dcn B r n t o r t  n u r  
dadurch erreichen, daß er die untersten Äste des B a u m e s  durch m ühsam es F la t te rn  
gewann nnd von da sprungweise bis zum Nest höher stieg.

Neisse, den 9. F e b r u a r  1 8 9 6 .  K o l l i b a y ,  R ech tsanw alt .

A m  8. F e b r u a r ,  gegen 5 U hr nachm ittags, sah ich von der B a h n  an s ,  
zwischen B i rß n m  nnd W olfcnbüttc l ,  einen Fischreiher. D e r  Vogel strich lansamcn 
F lu g e s  über dcn Boden  dahin. Nach B rc h m  kommt der Fischreiher von seiner 
Afrikarcise erst im M ä r z  zurück. Vielleicht weist die zeitige Rückkehr auf einen 
nahen  F rü h l in g  h in ,  obwohl der I n s t i n k t ,  der sonst die Vögel fast immer richtig 
leitet, bisweilen die Vögel irre  führt .  V v r  längeren J a h r e n  bemerkte ich in der
selben Gegend, auch von der B a h n  a n s ,  einen Fischreiher, der, wie cs schien, in der 
O ker fischte. O b  der Fischreiher in dieser Gegend b rü te t ,  ist m ir  nicht bekannt.

H arz b n rg ,  dcn 13. F e b ru a r  1 896 . A u g u s t  P e t e r s ,  enirck. t l r e o l .

Redaction: vr. Carl Z.N Arnnickre in Gera (Reuß). 
Druck von Fr. Engen Kodier in Gera-Nnterinhans.
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